
Unter Berücksichtigung der aufgeführten Ergänzungen 
stimmt unsere Fraktion diesen Verfassungsgrundsätzen zu. - 
Danke schön.

(Beifall, vor allem bei der DBD/DFD-Fraktion)

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Höppner:
Danke schön. Als nächstes spricht für die Fraktion der Libe

ralen der Abgeordnete Thietz.

Thietz für die Fraktion Die Liberalen:

Herr Präsident! Meine Damen und Herren! Ich möchte micht 
auf zwei Dinge beschränken, die hier insbesondere von den 
Vertretern der Opposition immer wieder angesprochen worden 
sind. Das ist einmal, daß man bestreitet, daß diese Art der Ver
fassungsänderung und -ergänzung, wie Sie sie vorliegen haben, 
ratsam ist und daß es andere Wege gebe, nämlich eine kom
plette Verfassung doch möglichst anzunehmen, und zum ande
ren die überstürzte Eile, die wir hätten, um in die Vereinigung 
Deutschlands zu kommen. Das hängt ja alles zusammen. Insbe
sondere sind mir noch die Ausführungen im Ohr, die DDR sei 
für DM zu kaufen, wir gehen ohne eine eigene Verfassung in 
die deutsche Einheit bi§ zum Begriff Beitrittseuphoriker. Und 
dazu muß doch etwas gesagt werden, und zwar mit einigen 
ganz banalen Wahrheiten, die uns doch eigentlich geläufig sein 
müßten. Deswegen wundere ich mich, daß ich dazu noch etwas 
sagen muß. Wir dürfen doch nicht vergessen, daß wir vor 
2 Stunden einen Antrag eingebracht haben, der in den Aus
schuß geht, daß wir nach Artikel 23 der Bundesrepublik beitre
ten wollen, und das muß doch auch unsere Diskussion über 
diese Verfassungsgrundsätze bestimmen.

(Beifall, vor allem bei der CDU/DA-Fraktion)

Es steht doch außer Zweifel, und das wird keiner hier in die
sem Raum bestreiten wollen, daß wir mit unserer müden DDR- 
Mark unsere Wirtschaft nicht retten können.

(Beifall, vor allem bei der CDU/DA-Fraktion)

Also bleibt nur die DM, und die DM ist verbunden mit dem 
Staatsvertrag, und mit dem Staatsvertrag ist verbunden die 
Aufgabe von bestimmten Souveränitätsrechten, ob uns das 
recht ist oder nicht. Und: Mit dem Staatsvertrag ist verbunden, 
das heißt eingebunden, der Beitritt nach Artikel 23. Und wenn 
wir schon soweit sind, warum wollen wir uns dann hier noch 
streiten, ob es nicht günstiger wäre, die Verfassung des Run
den Tisches hier einzuführen. Ich komme mir so vor, als wenn 
ich nach Eisenach fahren will und soll vorher den Zug nach Ro
stock besteigen.

(Beifall, vor allem bei der CDU/DA-Fraktion)

Nooke (Bündnis 90/Grüne):

Der nach Eisenach hat eine Bombe.

Thietz (Die Liberalen):

Ja, das versuchen sie uns immer wieder einzureden.

So, aber noch bitte einige Worte zu dem Problem: Warum ist 
es so eilig? Dafür gibt es ganz, ganz wesentliche Gründe, die 
ich Ihnen hier kurz mal unterbreiten möchte. Ich sehe drei. Der 
erste Grund ist der, daß das ganze Gelingen unserer Wirt
schaftsumstellung in einem ganz entscheidendem Maße davon 
abhängig ist, ob westdeutsche und ausländische Investoren 
Vertrauen fassen in unsere Situation und hier investieren, weil 
davon die wirtschaftliche Entwicklung und damit die Schaf
fung von Arbeitsplätzen abhängig ist, denn wir wollen alle 
nicht, daß in der Bundesrepublik die Auffassung hochkommt, 
die 15 % Produktivitätssteigerung schaffen wir auch noch, brau
chen wir in der DDR nicht zu investieren. Und diese Vertrau
ensbasis schaffen wir, wenn wir nach Artikel 23 uns eindeutig 
erklären, daß wir der Bundesrepublik in dieser Art und Weise 
beitreten wollen. Und dadurch erreichen wir ein Vertrauens
klima, das den Investoren erlaubt, in der DDR entsprechend 
einzusteigen, und das ist ein ganz wesentlicher Grundsatz.

Grundsatz zwei: Es ist auch unbestritten, daß diese radikale

wirtschaftliche Umstellung zu erheblichen Problemen führen 
wird. Das wissen wir. Wir wissen, daß es Anschubfinanzierun
gen gibt. Aber nun stellen Sie sich einmal vor - ein ganz bana
les Beispiel: In der Bundesrepublik kommt das Land Schles
wig-Holstein in ernsthafte Probleme. Glauben Sie im Ernst, daß 
dann die Bundesregierung und die anderen Länder tatenlos da
beistehen und abwarten würden, was mit Schleswig-Holstein 
passiert.

(Vereinzelt Beifall)

Und deswegen ist es so wesentlich, meine Damen und Herren, 
daß wir diesen Umgestaltungsprozeß möglichst bereits als Teil 
eines geeinten Deutschlands vollziehen.

(Beifall bei CDU/DA, DSU und Liberalen)

Wenn wir j e t z t  im Herbst Probleme bekommen, ist der 
Staatsvertrag mit dem sozialen Netz, das er bietet, die Grund
lage. Und wenn das erschöpft ist, wird man wieder miteinander 
sprechen müssen. Wenn wir aber sehr bald Bestandteil der 
Bundesrepublik sind, steht die Frage ganz anders. Dann sind 
wir ein Teil Deutschlands, und die gegenseitige Hilfsbereit
schaft hat dann eine ganz andere Basis. Bitte, verstehen Sie das 
doch!

(Beifall bei CDU/DA, DSU und Liberalen)

Und das dritte, was ich hier noch anführen möchte, ist heute 
überhaupt noch nicht genannt worden: Wir haben die einma
lige Chance, durch diesen Beitritt gleichzeitig den zweiten
Schritt zu tun, nämlich in die Europäische Gemeinschaft aufge- .____________,
nommen zu werden. Das ist mit ganz beträchtlichen Vorteilen 
verbunden.

(Beifall bei CDU/DA, DSU und Liberalen)

Andere Staaten Europas stehen Schlange und schaffen das 
nicht, und uns wird das hier ohne jegliche Probleme ermög
licht!

(Vereinzelt Beifall)

Meine Damen und Herren, eines eint uns doch hier in diesem 
Saal: daß wir eigentlich alle angetreten sind, für unsere Bevöl
kerung das Beste zu tun. Das ist doch unbestritten!

(Beifall)

Und das können Sie unter Beweis stellen, indem Sie dieser Li
nie folgen und auch dieses Gesetz beschließen. - Ich bedanke 
mich.

(Beifall bei CDU/DA, DSU und Liberalen)

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Höppner:

Danke schön. Damit ist die Aussprache beendet. Im Zusam
menhang mit der Rede des Vertreters der Fraktion DBD/DFD 
ist ein Abänderungsantrag gestellt worden, auf den ich jetzt — 
aufmerksam machen möchte. Er liegt mir schriftlich vor. Bitte 
sehen Sie nach. Artikel 2, Eigentum, ist um einen Satz zu ergän
zen. Er lautet:

„Die Ergebnisse der demokratischen Bodenreform 
von 1945 bis 1949 sind unantastbar.“

Über diesen Abänderungsantrag muß dann zuvor abgestimmt 
werden.

Zunächst zur Geschäftsordnung der Abgeordnete Platzeck.

Platzeck (Bündnis 90/Grüne):
Ich bitte im Namen meiner Fraktion im Vorgriff auf unsere 

kommende Geschäftsordnung, daß über die Drucksache 
Nr. 19 a namentliche Abstimmung durchgeführt wird.

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Höppner:
Wir hätten Ihnen sonst vorgeschlagen, den sogenannten 

Hammelsprung zu machen, um eine genaue Zählung zu haben. 
Würden Sie in Kenntnis dieser Sache den Antrag zurückziehen, 
oder bestehen Sie auf namentlicher Abstimmung?

(Platzeck, Bündnis 90/Grüne: Wir bestehen auf na
mentlicher Abstimmung.)
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